Donnerstag, II - 30. Woche







2-30

Lesung: Eph 6, 10-20

Evangelium: Lk 13, 31-35

zu Beginn:

Jesus verheißt eine Zeit,

in der sie rufen:

„Gesegnet sei er, 

der kommt im Namen des Herrn!“

Wir leben in dieser Zeit.
Bei jeder Meßfeier singen wir 
im liturgischen „Sanctus“,

in einem „Heiliglied“,

diesen Jubelruf:

„Hochgelobt sei, 

der da kommt im Namen des Herrn.“

Gott wird kommen am Ende der Zeit,

zugleich ist er die Gegenwart, in der wir leben.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


daß Gott uns liebt 


„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns im Himmel (- im Haus des Vaters -) 


einen Platz bereitet.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du bist da.

Deine Gegenwart umhüllt und durchdringt uns

wie die Luft, die wir atmen,

ohne die wir nicht leben können.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 

wir sind dein Eigentum

und erbitten in allem deine Hilfe.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Eph 6, 10-13. 18
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Schwestern und Brüder!

Werdet stark durch die Kraft und Macht des Herrn!
Zieht die Rüstung Gottes an, 
damit ihr den listigen Anschlägen des Teufels 
widerstehen könnt.
Denn wir haben nicht gegen Menschen 
aus Fleisch und Blut zu kämpfen, 
sondern gegen die Fürsten und Gewalten, 
gegen die Beherrscher dieser finsteren Welt, 
gegen die bösen Geister des himmlischen Bereichs.
Darum legt die Rüstung Gottes an, 
damit ihr am Tag des Unheils standhalten, 
alles vollbringen 
und den Kampf bestehen könnt.
Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! 
Betet jederzeit im Geist; 
seid wachsam, harrt aus 
und bittet für alle Heiligen.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 13, 31-35
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kamen einige Pharisäer zu Jesus 
und sagten: 

Geh weg, verlaß dieses Gebiet,

denn Herodes will dich töten.

Er antwortete ihnen.

Geht und sagt diesem Fuchs:
Ich treibe Dämonen aus und heile Kranke,

heute und morgen,

und am dritten Tag werde ich mein Werk vollenden.

Doch heute und morgen und am folgenden Tag

muß ich weiterwandern;

denn ein Prophet darf nirgendwo anders

als in Jerusalem umkommen.

Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten

und steinigst die Boten, die zu dir gesandt sind.

Wie oft wollte ich deine Kinder um mich sammeln,

so wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt;

aber ihr habt nicht gewollt.

Darum wird euer Haus von Gott verlassen.

Ich sage euch: 

Ihr werdet mich nicht mehr sehen,

bis die Zeit kommt, in der ihr ruft:
Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Pharisäer haben Jesus abgelehnt.

Jesus aber verweist in die Zukunft.
Es wird eine Zeit kommen, 

da werden auch Pharisäer ihm zurufen:

„Gesegnet sei er, 
der kommt im Namen des Herrn!“

Es war das Schicksal Jesu, 

daß er von vielen abgelehnt wurde, 

wie der Johannesprolog beklagt:

„Er war in der Welt, ...

aber die Welt erkannte ihn nicht.

Er kam in sein Eigentum,

aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.“

Dabei wollte Jesus nur Gutes:
Er hat Kranke geheilt, Dämonen ausgetrieben,
 

die Botschaft vom liebenden Vater den Menschen gebracht.

Er verwendet ein sehr schönes Bild:
Er wollte die Menschen um sich sammeln, 
„so wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt“
.

Das ist ein Bild, 
das uns die „Mütterlichkeit“ von Gott aufzeigt.
Der Adler breitet seine Schwingen aus,
 
die Mutterhenne ihre Flügel.

Beides vereint Gott in sich: Er gibt Schutz, 
er behütet - als Vater, als Mutter.
 

Wir dürfen auf dem Weg durch das Leben 

immer um diesen Raum der Geborgenheit wissen.

(- Die „feurigen Geschosse des Bösen“
 
werden uns nicht schaden. -)
Gott selber ist unsere „Rüstung“
, unser „Panzer“
, 

unser „Schild“
, unser „Helm“
.

Es liegt aber auch an uns. 
Gott ist unser Schutz, 

wenn wir uns bemühen um Gerechtigkeit und Wahrheit, 

besorgt sind um Frieden,
 

wenn wir unser Leben in den Dienst des Guten stellen, 

nach dem Gebot der Liebe unser Leben gestalten.

Die Lesung hat uns besonders (- auch -) zum Gebet ermutigt: 

„Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! 
Betet jederzeit im Geist; seid wachsam, harrt aus 
und bittet für alle Heiligen, auch für mich“
.

Unser Gebet ist niemals nur eine Privatangelegenheit.
Es geschieht immer in der Gemeinschaft der Kirche, 

der vielen anderen, die auch ihren Geist zu Gott erheben, 

die füreinander und miteinander beten.
Es geschieht in der Gemeinschaft mit Christus im Heiligen Geist.

Das wollen wir auch in den Fürbitten der Eucharistie 

zum Ausdruck bringen.

Fürbitten:


1. Herr Jesus Christus. 
Laß uns niemals von dir getrennt werden.

2. Schenke uns ein erfülltes Leben durch Hingabe.

3. Stärke alle, die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

4. Stehe den Verfolgten bei 
und erbarme dich der Heimatvertriebenen.

5. Erweise dich den Toten als liebende Geborgenheit.

Gabengebet:

„Herr,

nimm die Gebete und Gaben deines Volkes an

und beschütze alle, die sich zur Feier

dieses heiligen Opfers versammelt haben, 

vor jeder Gefahr.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

ev. nach der Kommunion:


I.

„Jesus, du hast gesagt:

’Daran werden alle erkennen,

daß ihr meine Jünger seid,

wenn ihr einander liebt.’

Ist Liebe unser Kenn-Zeichen?

Wir lieben uns,

wenn wir ebenso gut zuhören,

wie offen miteinander sprechen.

Wenn wir ein Auge haben für den anderen,

und Augen zudrücken können.

Wenn wir die Wahrheit sagen mit Liebe,

und über Fehler schweigen.

Wenn wir ebenso freudig geben,

wie wir dankbar empfangen.

Wenn wir uns ehrlich entschuldigen,

und ebenso aufrichtig verzeihen.
Wenn wir eine eigene Meinung haben

und andere Meinungen achten.

Wenn wir uns freuen über ein gutes Wort,

und mit Lob und Dank nicht sparen.

Wenn wir den anderen gerecht werden wollen,

auf eigenes Recht aber verzichten können.

Wenn wir uns demütig helfen lassen,

und die Last der anderen tragen helfen.

Jesus,

dann lieben wir einander,

so wie du uns liebst.“

oder:

II. (wenn es nicht gesungen wurde)

„Ein Danklied sei dem Herrn
für alle seine Gnade.
Er waltet nah´ und fern,

kennt alle uns´re Pfade;
ganz ohne Maß ist seine Huld

und allbarmherzige Geduld.

Er ist es, der uns trägt

in Händen und erwählet,
der seine Huld nicht wägt,

noch seine Gnade zählet,
der seine Flügel um uns schlägt

und uns darunter birgt und hegt.

Gib dich in seine Hand

mit innigem Vertrauen;
sollst nicht auf eitel Sand,

auf echten Felsen bauen,
ganz geben dich in Gottes Hut,

und sei gewiss, er meint es gut.“

oder:

III. (wenn es nicht gesungen wurde)

„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren,

lob ihn, o Seele, vereint mit den himmlischen Chören. 
Kommet zuhauf, 
Psalter und Harfe, wacht auf,
lasset den Lobgesang hören.
Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet,
der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich geleitet.
In wie viel Not

hat nicht der gnädige Gott
über dir Flügel gebreitet.
Lobe den Herren und dankbar ruf´ an seinen Namen.
Lob´ ihn mit allen, die seine Verheißung bekamen.
Er ist dein Licht,

Seele, vergiss es ja nicht.
Lob´ ihn in Ewigkeit. Amen.“

oder:

IV. (wenn es nicht gesungen wurde)

„Lobet den Herren, den mächtigen König der Ehren, 
lobt ihn, ihr Christen, vereint mit den himmlischen Chören. Kommet zuhauf,
Psalter und Harfe, wacht auf,

lasset den Lobgesang hören.

Lobet den Herren, der künstlich und fein uns bereitet,
der uns Gesundheit verliehen und freundlich geleitet. 
In wie viel Not

hat nicht der gnädige Gott
über uns Flügel gebreitet.

8. Lobet den Herren und dankbar ruft an seinen Namen.
Lobt ihn mit allen, die von ihm das Leben bekamen.
Er ist das Licht,

Christen, vergesset das nicht.
Lobt ihn in Ewigkeit. Amen.“

oder:

V. (wenn es nicht gesungen wurde)

„Erhör´, o Gott, mein Fleh´n,

hab´ auf mein Beten acht.

Du sahst von fern mich steh´n,

ich rief aus dunkler Nacht.

Auf eines Felsens Höhe 
erheb´ mich väterlich.
Ich traue dir und sehe:

Du lenkst und leitest mich.

Du bist gleich einem Turm,

den nie ein Feind bezwang.
Ich weiche keinem Sturm,

bei dir ist mir nicht bang.
In deinem Zelt bewahren

willst du mich immerdar.
Mich hütet vor Gefahren

dein schirmend Flügelpaar.

Mein Bitten hast erhört,

mein Gott, in Gnaden du.
Wer dich in allem ehrt,

dem fällt dein Erbe zu.
So schenke reiches Leben,

das heilig, dir geweiht,
bereit ist, sich zu geben,

und Segen allezeit.

Vor deinem Angesicht 

seh´ ich nach dieser Zeit
in Freude nur das Licht,

erfüllt von Ewigkeit.
So will ich fröhlich singen,

was immer kommen mag.
Ich will mein Opfer bringen

von neuem Tag um Tag.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

beschütze alle,

die an dieser Opferfeier teilgenommen haben.

Gib uns die Kraft,

dir treu zu dienen,

damit wir gesunden an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 
(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns im heiligen Sakrament

mit dem Brot des Lebens.

Erhalte uns in deiner Gnade

und beschütze uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

komm uns zu Hilfe mit deiner Kraft

und schütze uns an Leib und Seele,

damit wir die Erlösung,

die uns im Sakrament zuteil wird,

einst in ihrer Vollendung erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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